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Der

Buchſen-Schutzen
J

Srodnung,
So von E.E. Hochw. Rathzu Leipzig

zu unterſchiedenen malen und noch letztlich 1715.
confirmiret worden.

Leipzig,
Gedruckt in der Rumpfiſchen Buchdruckeren. 1764.
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ſchaft, wie auch anſehnlicher Burger und Goldſchla-

Vorbericht.
achdem auf vorgeſchehenes ſchuldigſtes An—
ſuchen derer alten Buchſenſchutzen in dem
Peters Schießgraben ihre privilegirte
Schutzen-Ordnung von neuen, wegen
derſelben Abgang und Mangel gedruckt

ô

werden ſoll: So iſt mit Genehmhaltung E. E. und
Hochw. Raths dieſer Stadt Herren Abgeordneten,
nicht allein die Erlaubniß dazu ertheilet worden, ſon
dern man hat auch gleichfalls auf nur beniemter Her
ren Abgeordneten Einwilligung, denen Herren Buch—
ſenſchutzen nachſtehendes mit anfuhren wollen:

Es hat nemlich Herr George Friedrich Menzel,
eweſener Schutzenhauptmann bey dieſer Geſell—

ger



Vorbericht.
ger allhier, aus Liebe zu ſeiner nur gemeldeten Ge
ſellſchaft, Anno 1732. eine milde Stiftung, laut ſei—
nes letzten Willens errichtet, davon die jahrlichen
Zinſen auf folgende Art, vermoge ſeiner eigenhandi,
gen Verordnung, eingetheilet und verſchoſſen. wer—
den ſollen: als
 Daß alle Jahre bey dem Vogelſchießen in dieſen

Graben 6 Thlr. i6 gl. zu dem Hauptgewinne mit
i6 gl. deren 1o. ſind, zugeleget werden ſollen;

2) Soll alle Jahre mit der Muſquete ein Schießen,
daß das Menzeliſche genennet wird, gehalten wer—
den, welches allemal 8 Tage vorher von dem regie

renden Hauptmann durch einen offentlichen Au
ſchlag bekannt. gemacht werden, und dabey denen
erſten funf beſten Treffern insgeſamt 15.Thlr. ge

reeichet werden; Ferner iſt auch iThlr. 8 gl. auf
die zwey beſten Schoſſe auf beyden Scheiben, die

einer, er ſey ein Schutzenbruder oder Fremder,
auf jeder Scheibe haben muß, gewidmet;
Z) Hat er io Thlr. zu der Mahlzeit vor diejenigen
Schutzen, welche dieſes Menzeliſche Schieſſen mit
halten, verordnet;

4) Sind 3 Thlr. vor die beyden beſten Treffer mtt
der Zielbuchſe auf benden Scheiben, deren jeder
und i halben Thlr. bekommt, zu verſtehen, daß
einer nicht alle beyde bekommen kann, ausgeſetzt;

5) Sind



Vorbericht.
9) Sind bey dem kleinen Haackenſchieſſen o Ganſe

und 8 Enten, die auch ein Fremder oder Luſt—
ſchutze gewinnen kann, gewidmet; So ſind auch
G) bey dem Ducatenſchieſſen gleichfalls o Ganſe und
8S Enten, zum Gewinnſte ausgeſetzet; Es ſind

ferner7 beyn dem letzten oder ſogenannten Abſchieſſen ebe—

nermaſſen  Ganſe und 8 Enten zu einem Ge—
wiainne ausgeietzet; Endlich iſt
Z) bey der Abichießmahlzeit 8 Thlr. zu Martins-

Hornern; undH bey der Rechnungs-Mahlzeit g Thlr. zu Butter
bretzeln vor die bey dieier Mahlzeit gegenwarti
gen Herren Schutzenbruder, welche ihre Tage ein

gebracht, geſtiftet.
So hat auch Annor?38. den i2. Febr. Tit. Herrn

Chriſtian Jagers, Burgers und Cramers geweſene
Eheliebſte, Frau Maria Eliſabeth Jagerin, vormals
verwittwete Fuchßin, welche den i7 May 1740. ver
ſtorben, ein immerwahrendes Gedachtniß geſtiftet,

und dieſer loblichen alten Schutzen-Geſellſchaft ein
Capital von hundert Thlr. gewidmet, davon die Zin—
ſen zu denen beſten Treffern bey dem kleinen Haacken
ſchieſſen, auf beyden Scheiben, laut Art. 29. ange—
wendet werden ſollen, und zwar. ſo, daß zu jeder
Scheibe die Halfte dieſer Zinſen gezahlet werden, da

denn der beſte Schuß auf der erſten Scheibe der

A3 Fuchßiſche,



Vorbericht.

Fuchßiſche, auf der andern aber der Jageriſche Vor—
theil genennet wird; Es ſoll aber ein Bruder nicht
mehr als auf einer Scheibe, wenn er auch auf bey—
den die beſten Treffer hatte, den Vortheil erhalten;
ſo wie bey E. E. Hochw. Raths Vortheil geſchiehet.

Wegen eines und des andern Artickels iſt am En—
de gleichfalls, um beſſerer Deutlichkeit willen einige
Erlauterung hinzugeſetzet worden; Und iſt ſchließ—

ülch dieſer ſehnliche Wunſch, daß unſere ſo lange Zeit
in guter Ordnung erhaltene Lobl. Schutzen-Geſell.

ſchaft fernerweit vey dierer wohlhergebrachten Ord
nung bleiben, damut nicht allein Ruhe und Einigkeit
erhalten werde, ſondern auch ein jeder insbeſondere
der Geſellſchaft Beſtes nach ſeinem Gewiſſen und
Vermogen befordern helfen, und es der Hochſte!ei—
nem jeden derielben nach ſeines Herzens Wunſche
wolle gehen laſfen.

Leipzig, den 25. May.
1764.

Samtliche Hauptleute und Beyſitzer
der aiten Buchſenſchutzen im Pe
ters Erhießgraben.

J
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um erſten ſoll die ganze Schutzengeſellſchaft der al Regierung
ten Buchſenſchutzen, im Petersſchießgraben, drey
Hauptleute und ſechs Beyſitzer haben, unter wel

ſchen ein Hauptmann und zwey Beyſitzer wechſels
weiſe nach einander jahrlich regieren, und der Schu
tzengeſelloder Bruderſchaft treulich vorſtehen ſollen.

Zum 2. Wenn ein Hauptmann mit Tode abgegangen, ſe Hauptleutre
ſoll an deſſen Stelle, ein anderer aus denen ſechs Beyſitzern, von und. eyſitzer
der geſammten Bruderſchaft, nach der Zahl der meiſten Stim- Wahl.
men, gewahlet, und nachmals E. E. Hochw. Rath zur Confirma
tion vorgeſtellet; desaleichen auch die Beyſitzer nach den meiſten

Stimmen von der ſamtlichen Bruderſchaft erwahlet werden.

Zum 3. Soll jahrlich die Beſtatigung des Regiments acht Veſtatigung
Tage vor Faſtnachten vorgenommen, der Anfang des Schieſſens des Regi—

aber die Mittewoche uach den heil. Oſterfeyertagen im Schieß
xgaben gemacht werden. Die Schuſſe muſſen wechſelsweiſe ge- Echieſjen.
than werden, verſiehet es aber ein Schutze, und gehet zweymal
nach einander in einen Stand, iſt derjenige Schüß, ſo er hatte in
der Ordnung thun ſollen, verloren.

Zum 4. Soll ein jeder Schutze beym Schieſſen denen Haupt Soll kein
leuten und Beyſitzern gehorſam ſeyn, und ſich nicht mit unziem— Zant ſeyn.

i

uchen Worlen an ihnen vergreifen, vielweniger unter der Brüder

und
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nnd Schutzengeſellſchaft unnothigen Zwiſt und Zank. anrichten,

ſondern ſich aller Beſcheidenheit aebrauchen, und der Billgkeit
nach weiſen laſſen, beyStrafe 6. Groſchen. Auch ſoll keiner in
der HauptmannsStube mit ungebuhrlichen Scherzreden einer
dem andern begegnen, wenn er nicht gleichfalls in Strafe verfal—

len will.
Eoll keiner

Zum g. So ein Schutze im Schießgraben fluchet oder

fluchen. ſchworet, derſelbe ſoll zur Strafe geben 12. Groſchen, und uber
dies E. E: Hochw. Rath zu fernerer Beſtrafung angemeldet

werden.
Nicht mit Zum 6. Soll auch kein Schutze im Schießgraben, oder wo

Worten ver ſie ſonſten beyſammen ſeyn, den andern freventlich lugen heiſſen,
gehen. dDdder.mit ehrenruhrigen Worten angreifen, bey Vermeidung oen

des der Hauptleute und Aelteſten, als auch E. E. Horhw. Raths

Sdtrafe.Soll keiner Zum 7. Soll kein Schutze den andern, der in Stande wil
den andern lens iſt zu ſchieſſen, irre machen, ſondern mit Frieden lanen ab—
im Etande ſchieſſen, bey Strafe 2. Groſchen. Es ſoll auch kein Schitze
irre machen,noch darne- unter wahrendem Schieſſen, in den Schießſtanden, oder darneben

vVen waſchen auf den Tiſchen, ſein Gewehr putzen und iaden. Nach welchem
und laden. ſich die jungen Herren Schutzen auch zu richten haben.
OhneEnaub. FZum 8. Soll kein Schutze vor die Scheibe laufen, ohne Er
niß nicht vor laubniß des Hauptmanns, bey Strafe 2. Gr.
die Schetbe Zum 9. Soll kein Schutze muſtern, wenn die Scheibe aur
zu gehen.Nicht zu mu gehangen iſt, bey Strafe z. Groſchen ſo oft es geſchiehet. Nach
grern. welchem ſich die jungen Herren Schutzen gleichfalls zu richten

haben.
Zum ro. Soll kein Schutze dem andern, ohne Erlaubniß

Nicht vorle- des Hauptmanns, vorlegen, bey Strafe 2. Gr.
gen.

Zum r1. Wenn einem Schutzen ſein Rohr im StandeDas Gewehr
wenn es verdreymal verſaget, oder er daſſelbe ſo vielmal vom Backen ableget,

ſaget, oder der ſoll ſeinen Schuß verlohren haben. Verſagt ihm das Rohr
lot gehet, das zweymal, und er ſchieſſet dieſen Schuß auſſer dem Stande ab,
Anlegen,das Richten ladet aber wieder von neuen, und verſagt ihm dennoch, und legt

der Muſque
te. Ja o



ſh (9)noch einmal ab, ſo iſt dieſer Schuß ebenfalls verloren. Desglei
chen auch wenn ſeine Buchſe im Stande unverſehens loß gehet.
So nun ein Schutze ſeine Muſquete zum Schieſſen richten will,
ſoll er hinter derſelben ſtehen, und ſie nicht an Backen richten, legt
er alsdenn dreymal ab, ob nie gleich nicht verſagt, ſo ſoll derſelbe
ſeinen Schuß gleicher geſtalk verloren haben. Alle Schuſſe ſeyn
verloren, ſo im Stande losgehen, es geſchehe auf eine Art wie es

wolle.Zum 12. Welcher Schutze den beſten Schuß hat, dem ſoll Vortheil
nicht vergonnt ſeyn, mit hinaus zu gehen, die Schuſſe abzuneh— oder der beſte
men: Auch der, ſo den Vortheil gewonnen, den nachſten Schieß. Schuß.

Tag ſchuldig ſeyn, die Scheibe mit aufzuhangen, bey Strafe 2.
Groſchen, auch den Schießtag ebenfalls bey 2. Groſchen Strafe

mitgithalten. BerufungZum 13. Wenn der Hauptmann die Schutzen durch den derer Schu
Fieler, an welchen Ort es ſey, zuſammen rufen laſſet; ſo ſoll ein tzen.
jrder zu der Stunde, die ihm vom Zieler angezeiget wird, gebuh
rend erſcheinen, und ohne Erlaubniß des Hauptmanns nicht auſ

ſen bleiben, bey Straſe 3. Gr.
Zum 14. Wenn ein Schutze was zu klagen hat, ſoll er bey Anklagen.

denen Hauptleuten ſeine Klage mit Beſcheidenheit furbringen, je·
doch dabey kein muthwillig Gezanke in der Geſellſchaſt anrichten,

bey Strafe 6. Gr.Zum t g. Ein jeder Bruder, ſo in einem ganzen Jahre nicht Welche nicht
mit geſchoſſen, und doch die Geſellſchaft nicht aufgegeben hat, ſoll ſchieſſen.

jedes Quartal 6. Pfen und alſo jahrlich . Groſchen in die Schu
tzen-Lade ein;ulegen ſchuldig ſeyn. Da aber einer, nachdem er

von dem Zieler daran erinnert worden, ſich deſſen verweigerte, der
ſelbe ſoll fur keinen Bruder mehr gehalten, ſondern aus dem Bru

derbuche ſtracks ausgeloſchet werden; es ware denn, daß er der
Bruderſchaft in andere Wege annehmliche Satisfaction gabe,
und gegen dieſelbe, zu dero guten Vergnugen, ſich abfande.

Zum 16. Wenn der Seiger drey geſchlagen, ſoll keinem Scheibe auf
Sbhutzen zugelaſſen werden, mit zu ſchieſſen; es ſey dann, daß er haugen.

B— ſich
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ſich zuvor hatte ſchreiben laſſen; und foll auch die Scheibe jedes—

mal. Punct.2. Uhr aufgehauget werden.

Muſſen: 105
Zum 17  Wenn nicht zum wenigſten zehen. Schutzen ſeyn,

Schutzen ſollen ſie nicht. Macht haben, um ECE. Hochw. Raths Wortheil
ſeyn. zu ſchieſſen, ſondern däs Schieſſen denſelbigen Tag einſtellen.

Schuſſe ſo Zum i z.. Alle Gollſchuſſe, ſo durch zwey Schutzen beſichti
nicht. gelten. get worden, wie auch die Schuffe, ſo im reinen. Brete nicht durch

ſeyn, ſollen nicht gelten.

Anſägen der Zum ig. Bey allen Hauplſchieſſen ſoll der ſechſte Theil
Schuſſe, auch ausgehen, auch die Muſquere nicht gultig ſeym. wenn die Kugel
muß eine nicht zwey Loth wieget, auch ſollen im Hauptſchieſſen die Schu—
Mufqueten gzen alle Schuſſe, ſie ſeynd getroffen oder gefehlet, fur. dem Tiſche
Kugel 2 Lothund druber. der Hauptlente anſagen, bey Strafe 1. Gr.

haben Zum 20.. Kein Schutze ſoll im. Schieſſen einige Vorthrile
Jr 7 brauchen, wie die Nahmen haben, oder erdacht werden. konnen;

braucht. wer- fondern ſeinen Schuß aus freyer Hand thun, mit ftiegendem Ar
den.  me, und denſelben nicht anſetzen, vielweniger ſich anlehuen, noch

das Rohr an die Achſfel. anſetzen, bey, Verluſt ſeines Schuſ—
ſes. Abſonderlich wird  bej den Muſquetenſchieſſen das Gabel ein

tauchen ins Waſſer verboten:

Sein eigen Zum 21. Ein jeder Schutze ſoll ſein eigen Geſchoß haben,
Gewehr haund nicht zweene oder mehr, vhne Erlaubniß des Hauptmanus aus
ben. einem Rohr ſchiefſen, damit eine Gleichheit unter den Schutzen

in acht genommen:.werde, und ein jeder ſelbſten mit dem Gewehr
unmzugehen .lerne.

Zum 22. Alles Ungluck und: Schaden zu verhůten, ſoll keinZenende  Schutze ſich in Zukunft gelüſten laſſen, wenn. geſchoſſen wird, an

kunte ſey- den:Ort wo die Schießkaſtgen mit, Pulver ſtehen, mit einer bren
verboten. nenden. Tobackpfeife vder Lunte zu: kommen, bey Strafe 6. Gr.

Welcher Er Zum 23. Soll kein; Schutze, weder beym Haupt-noch
Edi. Hochw. wochentlichen. Schieſſen, E. E. Hochw. Raths Gelder und Bor
RathsVortheil get
winnen kann.

heil. gewinnen konuen, er ſey denn Burger und Bruder.  So
aber

4



aber ein Fremder, der nicht Bruder iſt, mitzuſchieſſen Beliebnng
hat, ſoll er ſich um die Einlage an der Beywette und Nachgelde

begnugen laſſen. lZum 24. Das Schutzenkleinod wird bey keinem wochent- Das Schu—
lichen oder Hauptſchieſſen mehr offentlich aus und eingetragen, ben Kleinod

bey dem Mannerſchieſſen aber wird es dem Konig im Schieß—
betreffend.

ſtande angelegt, und von ihm bis in die Hauptmanusſtube, auch
des andern Tages alſo wieder hinaus getragen.

Z E'nen Momag ſoll mit der Zielbuchſe, den andern Mit dem Ge

um 2 5. J Jmit dem gezogenen Rohre oder Muſtuete geſchoſſen, und .alſo. alle drn ei—

mal umgewechſelt werden. ſe geſchoffen.
werden.

Zum 26. Wer den Sommer uber von der Schutzengeſell-Wer E. Evi.
ſchaft bey den wochentlichen Schieſſen nicht drey Schießtage mit Hochw.
der Zielbuchſe, und drey Schießtage mit dem gezogenen Rohr Raths Vor
oder Muſqueten abgewechſelt, und erhalt mit dem beſten Schuß dhun in-

E. E. Hochw. Raths Vortheil, dem ſoll ſolcher Gewinn zwar zu
geſchrieben, aber: zuruck behalten werden, bis er ſolche ſechs Tage
eingebracht. Desgleichen ſoll es auch bey den Hauptſchieſſen mit
Jhro Konigl. Maj. Gnaden-Holze und Rathsgeldern gehalten
werden. Dafern .aber die Zeit vorbey, daß er ſolche ſechs Schieß
Tage ſelbiges Jahr nicht kann vollbringen, ſoll dieſer Gewinn dem
nachſten nach ihm gereichet werden, der ſeine ſechs Schießtage
eingebracht, und hiervon die Herren des Raths allein befreyet

ſeyn.Zum 27. Welcher Schutze ſich bey einem Haupktſchieſſen Beywetten

hat ſchreiben laſſen, der.muß ſeine vier Schuſſe den erſten Tag in undNachgel—
ordentlichen. Rennen ſchieſſen. Schieſſet er aber außer den Ren- der.
nen, ſo kann er die Beywette nicht bekomnien, dieweil ſie alle
Rennen ordentlich abgenommen werden, jedoch halten die Nach

geſder aus.
Zaunm 28. Woferne das jahrliche Pfingſtſchieſſen, mit der Das Vogel—

Ruſtung nach dem Vogel auf der Wieſe, nicht gehalten wird; ſchieſſen.
ſo ſoll an deſſen ſtatt alle Jahr, acht oder vierzehen Tage nach

Br NPfing
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Pfingſten, ein Vogel auf der groſſen Linde im Pelers Schieß
graben, mit den gewohnlichen Scheibenrohren abgeſchoſſen, und
die Zinſen von 250. Gulden Capital, welches vier Hauptleute
zuſammen geleget, in gewiſſe Gewinſte eingetheilet werden, von
denen der Konig einen ſilbernen Becher bekommet, die ubrigen
aber in unterſchiedenen Stucken Zinn beſtehen. Weil es ſich er
eignet hat, daß uber Nacht ein Stuck vom Vogel ſo noch gehan—
gen, durch den Wind herunter geworſen worden, ſo fallet es dem

jenigen nicht zu, ſo zuletzt geſchoſſen, ſondern es ſoll darum nach
der Scheibe geſchoſſen werden, wer alsdann den beſten Schuß
hat, ſoll es bekommen.

Das Feld Zum 29. Das Feldſchieſſen wird mit der Muſauete gehal—
ſchieſſen. ten, und zu den acht beſten Schuſſen acht Brudergulden geſamm

let, nemlich auf jeder Scheibe vier Gulden. Es ſoll aber hin—
fuhro ein Bruder nicht mehr als zwey Gulden Vortheil gewin
nen konnen, auch dieſe nicht auf einer Scheibe alleine, ſondern auf
jeder Scheibe nnr 1. Gulden.

15. Klafter Zum zo. Demnach Jhro Konigl. Maj. in Pohlen
Holz ſeyn und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen ec. ac. unſer allergnadig-

den.
verehret wor ſter Herr, der alten Buchſenſchutzen Bruderſchaft, auf Dero—

ſelben allerunterthanigſtes Suppliciren, jahrlichen funfzehn Klaf—
tern weich Floßholz zum Verſchieſſen aus hohen Gnaden geſchen—

ket; ſo ſeyn dieſelben in folgende Hauptſchieſſen eingetheilet
worden.

Zum 31. Das NMannerſchieſſen wird mit dem gezogenen
Das Man Rohr gehalten, und die von E. E. Hochw. Rath zum Verſchieſ
nerſchieſſen. ſen gegebene zehen Thaler in funf Theile eingetheilet, davon be

kommt der Konig drey Gulden, benebenſt vier Klaftern Holz und
die zwey nachkommenden jeder eine Klaffter von der Konigl. Be
gnadigung. Die ubrigen vier Theile von dem Raths Gelde ge
winnen. dieienigen, welche die meiſten Schuſſe und auch die beſten

Stechſchuſſe haben.
Zum 32. Das Augüſſtſchieſſen ſoll alleemal den Montag nach

Das Auguſt dem erſten Auguſt mit der Muſquete gehalten, und darzu von
ſchieſſen.

Jhro
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Jhro Konigl. Maj. allergnadigſt geſchenktem Holz vier Klaſtern
zum verſchieſſen gegeben werden, welche die vier erſten, ſo die mei.
ſten und auch die beſten Stechſchuſſe haben, ein jeder nemlich eine

Klafter gewinnen konnen. Zu dieſem Schieſſen hat unſer aller—
gnadigſter Landes Vater der Aller-Durchl. Großmachtigſte Ko
nig und Churfurſt Friedrich Auguſtus, Anno 1737. eine
Bierſteuer von 16. Thlr verehret, ſo allezeit der erſte und beſte

Schüutze bekommt.
Zum 33. Das fleine Hackenſchieſſen wird mit dem gezoge Kleine Ha

nen Rohr gehalten, nach den kleinen Scheiben, worbey gleichfals ckenſchieſſen.
dasjenige, was E. E. Hochw. Rath jedesmal zu verſchieſſen ge
ben wird, in vier Theile getheilet, und den vierten, ſo die meiſten
und auch die beſten Stechſchuſſe haben, desgleichen den erſten
beyden beſten unter dieſen vieren, hieruber annoch einem jeden ei—

ne Klafter von dem geſchenkten Konigl. GnadenHolz darzu ge

geben werden ſoll.
Zum 34. Das Muſauetenſchieſſen wird gehalten wie vor Das Ducat-

dieſem, und wenn darzu E. E. Hochw. Rath zehen Thaler zuver— ſchieſſen.

ſchieſſen giebt, ſollen dieſelbe in zwey gleiche Theile getheilet, auf
jede Scheibe die Helfte, und davon auf den beſten Schuß zwey
Thaler, auf jeglichen der nechſt folgenden drey aber, ein Thaler
geſetzet werden, von denen doch ein Schutze mehr nicht als einen

gewinnen kann.
Zum 35. Das Abſchieſſen wird mit der Muſquete gehalten, Das Ab—

worbey aus Konigl. Gnaden, die ubriaen drey Klaftern Floßholz ſchieſſen.

zu verſchieſſen ſehn. Wenn nun E. E. Hochw. Rath auf bittli
ſches Anlangen, darzu zehen und einen halben Thaler zu Richen

reſolviret wird, alsdenn ſoll diß Geld in funf Theile vor die erſten
funfe, welche die meiſten und beſten Stechſchuſſe haben, eingethei
let werden, unter denen der erſte als Konig, die drey Klaftern
Holz, und darzu das erſte Rathsgeld an drey Gulden gewinnet,
das Schieſſen aber ſoll allemal den Moutag vor Martini gehalten

werden.

B 3 Zum
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thei e. theil geben, und kein Schutze des Jahrs mehr, denn einen gewohn

Zielbuehfe. 4Wann ein Zum 35. Bey Beerdigung eines Bruders iſt der Bruder
Vruder ſſtir- ſchaft erlaubet, in der Leichen. Proceßion unch denen Kaufleuten
bet. zund Kramern. unmittelbar vor denen Jnnungen und Haudwerken

eiunzutreten; Es ſollen auch-alle der Leiche bis an die Kirche folgen,
und kemer ohue erhebliche Urſachen und Erlaubniß des Haupt—
manns, auſſen bleiben, bey Strafe 2. Grofchen. So aber einer
nicht mit hinaus bis andie Kirche gehet,  ſondern austritt, ſoll er
ohne einige Widertiede 1. Groſchen Strafe erlegen.

Zum 38. Die Bruderſchaft  ſoll. gleich denen Bogenſchutzen
Wenn einer. Macht.haben, wenn einer aus ihnen ſchon fallit, oder noch fallit
fallit wird.

werden mochte, denſelben aus der Geſellſchaft zu ſtoſſen, und ihn
ferner unter ſich zu dulden nicht gehalten. ſeyn.

Junger
Zum z9. Bey denen jungen Schutzen ſoöllen, die Aufſicht

Schutzen haben, ein Hauptmann und ein Beyſitzer, und ſolcher Haupt
Wahl. niann nicht langer als ein Jahr ſolches verwalten, wenn das Jahr

Zum 36. Der Hauptmann ſoll jahrlich in allen Gewehren,Dih n als Zielbutthlen. gezogenen Rohr und Muſqueten, zwey freye Vor

lichen und zwey freye Raths Vortheile gewinnen konnen, als einen.
mit dem gezogenen. Rohr oder Muſqueten, den andern mit der

um iſt, ſoll derſelbe die nachſte Mittewoche.nach den Heil. Oſter.
feyertagen die Hauptmannſchaft abtreten, und ſelbige ſeinem

Bepyſitzer ubergeben, audch darbey richtige Rechnung den alten
Schutzenhauptleuten in Beyſehn E. E. Hochw. Raths hierzu
Herran Deputirten ablegen.

Zum ao. Aus zwey Burgern ſollen durch die meiſten Stim
men der jungen Schutzen zu ihren Beyſitzern gewahlet werden,

und zwar ſolche Perſonen, die nur ein Jahr geſchoſſen haben, oder
nur kurzlich zum Schieſſen hinaus gegeben worden ſeyn.

Eoll ange Zum 41. Der jungen Schutzen erwahlter Hauptmann ſoll
halten werden zun Jahrlich die Namen der jungen Burger, die ſchieſſen ſollen, bey
ſchieſſen. E. E.
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E. E. Hochw. Rathe ſich geben laſſen, und dieſelben zwey· Jahr
zu :ſchiefſen auhalten;. Dafr n aber ſeiner in einem Jahre nlcht ge
ſchoſſen, ſo ſoll er einen. Thaler und drey Groſchen zur Strafe er
legen, und dennoch ſeine 2. Jahr gun verſchicſſen, oder ſo oft er

dar an ſaumig befunden wird, oberwehnte Strufe abzuſtatten ſchul-
dig  ſeyn, bis er ſeine zwey Jahr verſchoſſen: hat.

Zuma2. Wilcher junger Burger von E. E. Hochw. Rathe, Welcher ſeiue
oder einem. Handwerk zu ſchieſſen heraus gegeben wird, der ſoll Tage nicht
ſeine 2. Jahr, und jedes Jahr mit neunTagen. verſchieſſen; So verſchieſſet.
auch ein. oder mehr Tage. einem, daran mangeln, und er deswe

gan mit gnugſam erheblichen Urſachen ſich nicht zu entſchuldigen
haben wurde, derſelbe ſoll jeden Tag. mit. 3. Groſchen  verbuffen,

und doch dieſelbige Zeit auch verſchieſſen. Jngleichen ein jeder,
der des Raths oder. Geſellen Vortheil.gewinuet, drey Schießtage

nach einander ſchieſſen, und ſo. oft; es unterlaſſen  wird, jeden Tag

mit. einer. Einlage: verbuſſen.
Zum 43:. Es ſollen die jungen. Burger; welche zum Schieſ Vortug: der

ſen angehalten werden. dieſen Vorzug genieſſen, daß ſie im Haupt- jungen Bur
ſchieſſen, die Rathsgelder und Rathsvortheile alleine gewinnen; ber.

dugegen diejenigen, welche ihre zwey Jahr: verſchoſſen haben, des.
gleichen auch die:ledigen Burgerſohne, nur: um die, Einlage mit.

ſchieſſen ſollen.

Zum 44. Auch ſollen die jungen Schutzen keinen :uber zwen Sdllen 2.
Jahr mit ſich ſchieſſen.laſſen, ſondern. einen. jeden; der: zwey Jahr Jahr ſchieſ
mit geſchoſſen hat, hernach ausmuſtern, und zu  denen alten Schu ſen.

tzen weiſen. Sie ſollen.ſich auch nicht unterſtehen, ohne! der al
ten Schutzen. Vorwiſſen und Einwilligung: etwas aufzurichten,
oder abzubringen; ſondern. denen alten Buchſenſchutzen Hauptleu
ten in allen Dingen, was das Schieſſenebelanget, bis. an E. E.
Hochw. Rath, gehorſam. und:gefolgig ſeyn.

Zum: 45.. Es— ſoll der jungen; Schutzen  Hauptmam: ſich Loßlaßen: der
nicht:unterſtehen, ohne. Vorbewuſt E. E. Hochw. RathsHerren. Echutzen.

Depu
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Dehputirten, einen Schutzen loß zu laſſen, bey Straſe 2. Thaler

in die Schutzenlade, hieruber wohlgedachten Raths willkuhrlichen
Strraſe vorbehaltlich, ſonſt aber im ubrigen ſowohl derſelbe, als
auch ſein Beyſitzer, ſich nach der alten Schbutzenordnung, und
deren 4. ſ. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 14. 16. 17. 18. unſd
zoten Artikul jederzeit richten und halten.

—D Kurze Erlauterung und Nachricht.

Zu den g. zi. beym Mannerſchieſſen: Sind den dritten Tag.
 zwey freye Raths Vortheile mit dem kleinen Hacken

zu verſchieſſen.
Zu den s5. 33. nach den kleinen Hackenſchieſſen: Jſt den dritten

Tag ein freyer Raths-Vortheil mit der Ziel-Buchſe.
Zu den g. 34. nach den DucatenSchieſſen: Jſt den dritten Tag

ein freher Raths-Vortheil mit der Ziel-Buchſe.
Zu den ſ. 35. Bey den Abſchieſſen: Sind zwey freye Raths—

Wortheile nebſt den ordinairen RathsVortheilen.
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